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Lloyd George über die Aufhebung
der Zwangsmaßnahmen.

London, 17. Äug . In seiner Rede im Unterhaus erklärte ! ioyd
keorge u. a . noch, daß neben der oberschlesischen Frage auch oie
Frage der Sanktionen , die Deutschland auferlegt seien , schwierig
gewesen sei. Es bestehe kein Zweifel , dah die wirtschaftlichen
kailktionen nur gerecht seien , wenn Deutschland bessere Ab¬
machungen abgelehnt hätte . Deutschland habe aber bessere Ab¬
machungen angenommen und tue sein Bestes , um sie drirchzu-
sühren. Die Alliierten seien der Ansicht , dah eine Verlängerung
dieser lästigen Zollgrenze ungerecht sein würde und seien da-
lübereingekommen , sie aufzuheben . Bezüglich der militärischen
Sanktionen feien die Franzosen der Ansicht , dah einige Bcstim-
»liigtn de - Friedrnsvertrogs noch nicht vollkommen durchge-
siihrt worden feien , insbesondere bezüglich der Entwaffnung.
Die Franzosen schlagen daher vor , dah die militärischen Sank¬
tionen noch einige Zeit aufrecht erhalten bleiben sollen . Diese
Frage wurde dem militärische « Ausschuh , der sein « Sitzung in.
Paris abhalten werde , überwiese « , und es bestehe die Absicht , die
Frage bei der nächsten Zusammenkunft des Oberste « Rats zu
behandeln. Es herrsche allgemein die Ansicht , dah die Zeit zu
eia« allmählichen Herabsetzung der Deutschland durch die Be-
sttuug und die Kontrolle auferlegten Lasten gekommen sei . Die
ilargaben dafür verschlängen Schätze . Die Alliierten hätten
genau so viel Interesse daran , wie Deutschland selbst . Dir
Alliierte » hätten sogar , vorn Standpunkt der Reparation ge¬
sehen, ei » unmittelbares Interesse daran Augenblicklich hät-
ien die Ausgaben für die Besetzung und für die Kontrollkommis¬
sionen in Deutschland fast das gesamte Geld verschlungen , das
fli Reparationszwecke verfügbar sein konnte . Es bestände kein
Zweifel, dah sie auch einen Zustand dauernder Erregung schaff¬
ten. Je mehr Europa zu normalen Verhältnissen zueückkehre,
mso besser sei es . Deutschland sei jetzt erschöpft und liege dar-
tzieder. Wenn Deutschland sich jedoch wieder erhole , so würden
dir militärische Besetzung und die Kontrollkommissionen immer
listiger werden . Es würden auch dann die Grundlage für
Zwischenfälle vorhanden sein . Die Alliierten hätten beschlossen,
ünige der Kontrollkommissionen allmählich soweit als möglich
p vermindern und bezüglich der Kosten des Desatzungsheeres
«tue Regelung zu treffen , die alle Teilnehmer befriedigen würde.
Nak die Sicherheit Frankreichs betreff «, so könne die Nervosität
i«s französischen Volkes verstanden werden . Die Ereignisse seien
>wchin der Erinnerung , die es Frankreich sehr schwer machten,
«>cht eine berechtigte Besorgnis darin zu empfinden , was die
Folge sein würde , wenn Deutschland seinen Angriff erneuere.
Die wahre Sicherheit Frankreichs hänge jedoch von 3 Dingen ab
k) von der Entwaffnung Deutschlands . Darauf habe die bri¬
tische Delegation bei allen Zusammenkünften des Obersten Rats
Wanden . Zweifellos sei es vollkommen unmöglich , eine wirk¬
liche Atmosphäre des Friedens zu erreichen , bevor nicht Frank-
sleich sich vor der Gefahr jener groheu Heere sicher fühle , die
>h»>so schweres Leid angetan hätten . Wenn jedoch diese Rüstun»
S« Einmal verschwunden seien , so sei es unmöglich , Rüstungen
h« « lich hrrzustrlleu . Das nehme lange Zeit in Anspruch und
^mn>e immer ans Tageslicht . Nichts geschehe innerhalb des
««»ilcheu Reiches , was den Alliierte » nicht bekannt sei . Kein
ewiges Schiss werde ohne Mitwissen der Alliierten vom Stapel
f assen und kein Geschütz auf dieses Schiff gestellt , von dem die

nerten nicht Kenntnis erhielten . Das gelte auch für Jrank-
b'H- Deshalb könne Deutschland niemals etwas unternehmen,

mit feiner früheren Ueberlegenheit vergleichbar sei.

Aoyd George übe « die Ausgabe
^ des Dölkerbundrats.

r »n!>oi>, itz . Aug . Lloyd George  erklärte in seiner Rede
>nr, es sei nicht seine Aufgabe , dem Völkerbundsrat zu diktieren,

» sich mit dem Problem befassen soll . Er nehme jedoch an , daß
" Rat nicht versuchen werde , sich selbst damit zu befassen , sondern
v n die oberschlesische Frage entweder an einen Ausschuß von Ju-

, . " an einen Schiedsrichter ( Arbitrator ) verweisen werde . Es

tt'ck wichtig , bevor irgend etwas unternommen werde , Frank-
^ialien , Japan und Großbritannien zu verpflichten , die Ent-

ü ung dieser vom Völkerbundsrat ernannten Körperschaft anzu-
Men. Die Parteien würden zweifellos vor dem vom Völkerbund

^richtstribunal erscheinen . Die Frage würde auf Grund
^ ^ ndanientalen , dokumentarischen Beweismittel verhandelt und
WkN» würde in der gewohnten Weise gefällt werden . Die ober-
^iche Frage sei die wichtigste , die bisher an den Völkerbund

'st -n worden sei. dessen Ruf , Stellung und Einfluß zweifellos

beträchtlich steigen würde , wenn er dieses außerordentlich verwickelte
Problem erfolgreich behandle.

Lloyd George über die Tagung des Obersten Rats.
London , Io . Aug . Lloyd George kam heute auf die letzte

Tagung des Obersten Rats zu sprechen und erklärte , es habe
große Genugtuung heroorgerufen , daß gegen Ende der Zusam¬
menkunft eins Entschließung gefaßt worden sei , nach der die
Allianz nicht nur fortdauere , sondern gefestigter dastehe denn
je . Zur oberschlesischen Frage betonte er , sie sei durch Rein¬
mengung anderer Elemente verwickelt gemacht worden , die sie
zu einem recht bedrohlichen Problem gestaltet hätten . Weits
Kreise in Frankreich glaubten , daß die Wegnahme der Kohlcn-
und Eisenlagrr von Deutschland für die Sicherheit Frankreichs
wesentlich fei . Er halte dies für einen Irrtum . Schlesien sei
keine polnische Provinz . Vier Fünftel der Bevölkerung seien
deutsch mit einer recht beträchtlichen polnischen Beimischung nach
der Grenze hin . Die Auseinandersetzung habe sich um das be¬
deutende Industrie -Dreieck gedreht . Dort handle es sich n Wirk¬
lichkeit um eine deutsche Mehrheit . Die industrielle Entwicke¬
lung , das Kapital und die Bevölkerung seien deutsch , st aß nach
dem Prinzip : Ein Mann , eine Stimme , das Gebiet den Deut¬
schen zufallen müsse.

London , 16 . Aug . Lloyd George  sagte nach einer ergänzen¬
den Meldung in seiner im Unterhaus abgegebenen Erklärung u . a.
folgendes : Die letzte Zusammenkunft des Obersten Rats sei in
vieler Hinsicht die wichtigste seit der Friedenskonferenz gewesen.
Es gebe Fragen , die die Solidarität der Entente bedrohten . Ec sei
der Ansicht und sei gewiß , die Ansicht werde von jedem Mitgiieo des
Hauses geteilt , daß die Einigkeit der Alliierten eine Gewähr für den
Frieden Europas sei. ( Beifall . ) Ein Bruch , wobei jeder seine eige¬
nen Interessen verfolge , ohne Rücksicht auf die anderen , würde die
Gefahren des .Konflikts vermehren , den Ansporn zur Verteidigung
schtvachen und die Gefahren , die den Weltfrieden bedrohen , unbere¬
chenbar vergrößern . Aus diesem Grund « sei die letzte Zusammen¬
kunft des Obersten Rats eine der bedeutsamsten , die bisher statt-
gesunden haben . Es sei außerordentlich zu begrüßen , daß zum
Schluß der Konferenz eine Entschließung angenommen wurde , die
nicht nur besagt , daß die Allianz fortdauern soll , sondern daß der
Geist der Allianz so stark wie je zuvor sei . (Beifall . ) Die Frage,
die di« größten Besorgnisse verursachte , sei die oberschlcsische Frage
gewesen , in vieler Hinsicht eine der gefährlichsten und verwickelsten
Fragen , die je erhoben worden seien , obgleich an sich verhältnismäßig
eines der leichtesten Probleme , die je gelöst werden sollten . Lloyd
George erklärte , es sei zuzugebcn , daß die Bevölkerung Oberschlesiens
überwältigend deutsch sei . Bezüglich des wesentlichen Teils Ober¬
schlesiens , der in seiner überwältigenden Mehrheit für Deutschland
gestimmt habe , bestehe unter den Alliierten vollkommene Ucberein-
stimmung , desgleichen darüber , daß Pleß und Rybnik , die für Polen
gestimmt hätten , Polen zugewiesen werden sollen . Die italienischen
und die britischen Sachverständigen , desgleichen die italienische und
die britische Kommission stimmten darüber überein , daß das so wich¬
tige Industrie -Dreieck auf der Grundlage der Abstimmung der Be¬
völkerung Deutschland zugetcilt werden müsse . Es wäre vollkom¬
men unmöglich , Inseln zu schassen , und deshalb hätten sic zu beschlie¬
ßen gehabt , an wen das gesamte Gebiet fallen solle . Die fran¬
zösischen Sachverständigen seien ganz anderer Ansicht . Die italienische
und die britische Kommission hätten in dieser Frage das eine Inter¬
esse, den beiden Parteien Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Die
französischen hätten genau dasselbe Interesse , nur daß sic unzweifel¬
haft durch andere Umstände bewogen worden seien , die ihr Urteil
mitbcstimmien , nämlich die Frage der Sicherheit , indem sie die Berg¬
werke , das Zink und das Eisen , Deutschland wegnehmen und den
Polen aushändigcn wollten . Dies sei keine Erwägung , die in dem
Friedensvcrtrag enthalten sei . Der Vertrag gebe die sichersten Richt¬
linien bezüglich dessen , was in Betracht gezogen werden müsse , näm¬
lich die Bevölkerung , sowie wirtschaftliche und geographische Erwä¬
gungen . Jene anderen Erwägungen gehörten jedoch nicht zu den
Richtlinien des Vertrags und seien deshalb als außerhalb des Krei¬
ses der Erwägung liegend angesehen worden . Wenn einer Ungerech¬
tigkeit zugestimmt würde , so würde dies einen Konflikt in der nähe¬
ren Zukunft , bestimmt in der ferneren Zukunft verursachen und ln
Europa würde es keinen dauernden Frieden geben . Das Haus werde
sich erinnern , daß ein Versuch unternommen worden sei , um die Ent¬
scheidungen des Obersten Rats vorwegzunehmcn . In Obcrschlcsien
habe ein polnischer Ausstand st-rttgefunden , der eine sehr bemerkens¬
werte Ähnlichkeit hatte mit den gleichen Bedrohungen , die bereits
in Wilna und an der russischen Grenze stattgcfuuden hatten und wie
sie sich vorher in Oberschleflcn ereigneten . Man sei in London der
Ansicht gewesen , daß , wenn diese Dinge ohne Einspruch geduldet

würden , die Herrschaft des Völkerrechts zu Ende sein werde und

daß Gewalt die Oberhand bei der Entscheidung dieser großen Grcnz-
frage erlangen würde . Dies würde für den Frieden verhängnisvoll
gewesen sein . Aus diesem Grunde habe er den energische » Schritt
unternommen , um einen nachträglichen Protist gegen die Anerken-

! nung dessen , was als fair accompli gelten könnte zu erheben . Es sei

I wesentlich , daß eine Warnung erteilt werde , soweit die Regierung
Großbritanniens in Betracht komme , die , wie erfolgreich auch immer
der Aufstand für eine gewisse Partei sei, diesen Aufstand nicht aner¬
kennen könne und daß nur eine Entscheidung das Schicksal Obcr-
schlcsicns bestimme , nämlich die Entscheidung ver Körperschaft , die,
voin FriedcnSverirag selbst geschaffen , nach den Grundsätzen handle,
die in dem Friedensvcrtrag nicdergelegt wnrden . Lloyd George
sprach sich anerkennend aus über di « Hilfe , die Sir Harald Stuart
geleistet habe , der mit großer Urteilskraft , Entschlossenheit und Takt
gehandelt habe , und dem es im Verein mit den übrigen Kommissaren
vor allem zu verdanken sei, daß der Ausstand in Obcrschlesien liqui¬
diert und die Autorität der Alliierten wicderhergcstellt wurde . Lloyd
George erklärte weiter , es sei in der Einberufung der Konferenz
des Obersten Rats seinerzeit eine Verzögerung entstanden und cs
sei nach einigen Erörterungen bald klar gewesen , daß eine vollstän¬
dige Ucbereinstimmung vollkommen unmöglich sei . Es habe von An¬
fang an die Schwierigkeit der Frage der Sicherheit bestanden . Auf
englischer Seite habe man empfunden , daß , sobald die statistischen,
geographischen und wirtschaftlichen Fragen besprochen wurden , bei
den Franzosen immer die Erwägung der Sicherheit vorherrschte und
daher die Franzosen keinerlei Vorschlägen zustimmm kannten , die den
übrigen Alliierten annehmbar waren . Unter diesen Umständen habe
man in voller Uebercinstnmmrng beschlossen , die oberschlcsische Frage
der schiedsrichterlichen Entscheidung des Völkerbunds zu unter¬
breite » . Man könne einwenden , daß dies bereits früher hätte ge¬
schehen können . Es hätte jedoch bestimmt nicht früher getan werden
können , ohne daß man einen politischen Mißerfolg riskiert hätte . Die
eine Schwierigkeit , die bestanden habe , sei die gewesen , daß man
zunächst den Ausstand erledigen mußte . Man hätte dieses Problem
nicht dem Völkerbund übergeben können , da er nicht über di « Aus¬
rüstung verfüge , um niit dem Aufstand fertig zu werden . Der Oberste
Rat sei die einzige Körperschaft gewesen , die sich mit dem Aufstand
habe befassen können . Er sei sicher , daß der Vorschlag , den Völker-
bundSrat entscheiden zu lassen sin dem einzigen Augenblick gemacht
wurde , in dem er annehmbar war und Aussicht auf Erfolg hatte.

*

Eine Note Driands zur Aufhebung
der wirtschaftlichen Sanktionen.

Berlin , 16 . Aug . Der französische Ministerpräsident hat dem
deutschen Vertreter in Paris eine Note betressend die Aushebung der
wirtschaftlichen Sanktionen durch derr Obersten Rat übermittelt , in
der cs heißt : Diese Entscheidung sei von folgenden vorher von der
deutschen Regierung anzunchmcnden Bedingungen abhängig . ES
wird ein : interalliierte Stelle geschaffen , die in Gemeinschaft mit
den zuständigen deutschen Stellen Zusammenarbeiten wird bei der
Prüfung und Ausstellung solcher Ein - und Ausfuhrbewilligungeir,
die Waren betreffen , deren Empfänger oder Absender Finnen de?
auf Grund des Versailler Friedens besetzten Gebietes sind . T
deutsche Regierung erkennt die Gültigkeit der Handlungen an , die
während der Dauer der Sanktionen auf Grund der Verordnungen
vorgenoni '.ncn worden sind , die die interalliierte Rheinlandskommrs-
ston in Ausführung der auf der Londoner Konferenz im März 1921
getroffenen Entscheidungen erlassen hat . Die interalliierte Nhein-
landskommission ist ermächtigt , unter Mitwirkung des Beauftragten
der italienischen Regierung AusführungS - und Ucberwachungsbestim-
mungcn zu erlassen und durchzuführen , die sich auf die vorgenann¬
ten Entscheidungen , sowie auf die Verwendung der vereinnahmten
Gelder und die Prüfung der geleisteten oder noch zu leistenden Aus¬
gaben beziehen . Der Oberste Rat überträgt die Ausarbeitung der
näheren Bestimmungen über die eben erwähnte Stelle einem Sack-
verständigenausschuß , der seine Vorschläge vor dem 1 . September
den Regierungen zu unterbreiten hat . Die Sachvesiuindioen werden
möglichst bald in Koblenz znsammcntrctcn und steh dort mit de » deut¬
schen Delegierten treffen.

Die italienischen Minister über die Tagung.
Rom » 16 . Aug . ( Stefani .) Nach seiner Rückkehr von Paris

unterrichtete Ministerpräsident Bonomi Vertreter der Presse
über die Pariser Beratungen Der Minister des Ae .ißern , de:
Finanzen und der des Schatzes waren ebenfalls anwesend . Bv-
nomi erklärte , die Znsprechung des gesamten Oberschlesiens au
einen einzigen Staat sei einstimmig abgelchnt worden . Ilm/
die Gefahr eines Bruches zu vermeiden , habe Italic » vorge¬
schlagen , den Völkcrbundsrat um ein endgültiges Urteil zu er¬
suchen . Die oberschlesische Frage sei an den VLllerbnndrrat ver¬
wiesen worden , der seine Meinung dem Obersten Rat mirteilen
werde . Dieser werde sie sich zu eigen machen . — Der Minister
des Aeutzern fügte hinzu , daß die beiden Parteien , Deutschland
und Polen , angehört werden könnten . — Der Finanzminister



macht « Mitteilungen über die Beschlüsse in der Reparations¬
frage . Der Vorbehalt des Vertreters Frankreichs bet der Unter-
zeichnung des Schlutzprotokolls bedeute keine Aufhebung der ge¬
troffenen Vereinbarung . Er erkläre sich vielmehr dadurch , dag
die öffentliche Meinung in Frankreich durch die Ergebnisse der
Konferenz wahrscheinlich wenig befriedigt sei . — Schatzminister
de Nava teilte bezüglich der von Deutschland an Italien zu lei¬
stenden Zahlungen in natura mit , Italien wünsche solche Waren
und Erzeugnisse , durch die der ital . Konkurrenz ei « Schaden nicht
erwachsen könne . Er stellte mit Bedauern fest , daß von italieni¬
scher privater Seite versucht werde , auch solchen Artikeln nach
Italien Eingang zu verschaffen , die der heimischen Erzeugung
Konkurrenz bereiteten.

Eine Note Polens.
Paris , 16 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus Warschau hat

die polnische Regierung den Vertretern der Hauptmächte in War¬
schau eine Note überreicht , deren Text infolge der Entscheidung des
Obersten Rats bezüglich Oberschlesten im Ministerrat beschlossen wor¬
den sei . Der Text dieser Note sei noch nicht veröffentlicht . Man
wisse nur , daß die polnische Regierung erklärt , daß die unerwartete
Entscheidung des Obersten Rats in Polen Erregung hervorgerufen
habe , weil das eine neue Vertagung der Lösung des obcrschlestschen
Problems sei . Die polnische Regierung lenke die Aufmerksamkeit
der Mächte auf die möglichen Folgen einer abermaligen Vertagung.

Eine Interpellation in der französischen Kammer.
Paris , 16 . Aug . Der Abg . Maillard kündigt in einem Brief an

den Ministerpräsidenten Briand eine Interpellation in der Kamme'
über den Obersten Rat an . Er sagt darin , daß bei einer Zuteilung
des Jndustriebeztrks Oberschlestens an Deutschland die nationale
Sicherheit Frankreichs in unheilbarer Weise gefährdet werde.

*

Besprechungen der Parteiführer
mit dem Reichskanzler.

Berlin , 17 . Aug . Gestern nachmittag fand eine Besprechung der
Parteiführer mit dem Reichskanzler statt , an der sämtliche Frakü ncn
außer den Deutschnationalen und den Kommunisten teilnahmen . In
oieser Besprechung wurde die allgemeine innen - und außenpolitische
Lage erörtert . Unter den zur Debatte stehenden Tagesfragen nahmen
die oberschlesische Frage und namentlich die großen Steuerfragen
einen besonders breiten Raum ein.

Berlin , 17 . Aug . Dem . Vorwärts ' zufolge sei man darüber
-nig gewesen , daß für die augenblickliche Teuerung ein Ausweg
-rch sofortige Teuerungszuschläge für die Beamten und Arbeiter

schaffen werden müsse.
Berlin , 17 . Aug . lieber den Zusammentritt des Reichstags ist

zwischen Reichsregierung und dem Reichstagspräsidenten vereinbart
worden , an dem 6 . September , dem ursprünglich in Aussicht genom¬
menen Termin festzuhalten und wegen der oberschlestschen Frage
keine Zwischentagung abzuhalten . Für den Fall , daß die Steucr-
vorlagen am 6 . September noch nicht dem Reichstag vorliegcn , sollen
die Teuemngszulagen für Beamt « und Staatsangcstellte besprochen
werden.

Berlin , 17 . Aug . Laut „Vorwärts " hat der Parteivorstand der
S .P .D . den nächsten Parteitag der Sozialdemokratischen Partei auf
Sonntag , den 18 . September , nach Görlitz einberufen . Am 17 . 9
findet gleichfalls in Görlitz eine Reichsfrauenkonferenz der S P D
statt.

Lerond kehrt zurück.
Paris , 16 . Aug . „Excelstor " erklärt , ermächtigt zu sein , die

Nachricht , daß General Lerond zurücktreten wolle und nicht auf
seinen Posten nach Oberschlesien zurückkehren werde , bestimmt zu de¬
mentieren.

Neue Kümpfe und Unruhen.
Bruthen , 17 . Aug . Auf Grund verschiedener Vorfälle waren

Anzeichen vorhanden , daß ein örtliches Losschlagen polnischer ehe¬
maliger Insurgenten für die Nacht zum Mittwoch stattfinden sollte.
Die Engländer haben aus diesem Grunde besondere Vorkehrungen
getroffen . In den Mittagsstunden besetzten sie die Außenbezirke
der Stadt , um Angriffe von polnischer Seite sofort zunichte zu
machen.

Rosenberg , 17 . Aug . In der Nacht zum Montag kam es bei dem
Dorfe Sternalitz und Kostellitz an der Grenze zu einem Gefecht mil
regulären polnischen Truppen , denen es gelang , durch eine umfassende
Bewegung die beiden Dörfer mit Gewehr - und Maschinengewehr¬
feuer zu nehmen . Rasch herbeigeeilten deutschen Kräften gelang es
nach heftigen Kämpfen , bei denen auch Handgranaten verwendet
wurden , die Polen über die Grenze zu drängen . Die Polen haben
24 Tote und eine Anzahl Verwundete.

Ausland.
Ein Bund der Deutschen in Polen.

D . A . I . Zn einer machtvollen Versammlung in Lodz am 26.
Juli , die von ungefähr 3000 Personen besucht war , wurde die
seit Monaten vorbereitete Gründung des Bundes der Deutschen
in Polen vollzogen . Die Versammlung erklärte , daß man
keinerlei politische Aktion zu unternehmen gedenke und daß man
in Uebereinstimmung gemeinsam mit den Mitbürgern polnischer
Nationalität den Aufbau des Reiches herbeiführen wolle . Der
Bund will hauptsächlich ein Kulturbund sein , Schulen begründen
und unterhalten , Bibliotheken , Kindergärten und sonstige Kul-
.uranstalten nach dem Rechte der Minderheiten ins Leben rufen.
Ln die Spitze des Bundes wurde der Lodzer Sejmabgeordnete
Spick er mann  beruien.

Der Zehnkeonentarif in Wien.
Die gegenwärtige Wiener Gemeindeverwaltung wurde in der

letzten Sitzung des Wiener Eemeinderats an einigen drastischen
Beispielen illustriert . Während ein Dringlichkeitsantrag der
Lhristlichsozialen auf Beimengung der Straßen und Earten-
anlagen , die durch die annormale Hitze notwendig geworden
war , mit den sozialistischen Stimmen abgelehnt wurde , stimmten
die Sozialisten geschlossen für den 10 Kronentarif der Winer
Straßenbahnen . Nach der neuen Lohnregulierung erhält ein
Straßenbahnschaffner mit lOjähriger Dienstzeit monatlich nun¬

mehr 1t 391 außer seinem Nebenetnkommen . Die Mehr¬
kosten , die der Straßenbahn dadurch neu erwachsen , betragen

jährlich 485 Millionen Kronen . ^
König Peter von Serbien

Belgrad , 17 . Aug . König Peter von Serbien ist gestern nach¬
mittag gestorben.

Steigende Zahl der amerikanischen Konkurse.
Im Lause des Monats Juli erfuhr die Zahl der Konkurse

in Amerika eine wesentliche Steigerung gegenüber dem März.
Es stellten insgesamt 1483 Firmen ihre Zahlungen in Höhe von
69 Millionen Dollar ein . Im Juni waren es 1329 Firmen mit
50 Millionen Dollar , in den ersten 6 Monaten dieses Jahres
fanden 1910 Zahlungseinstellungen mit 378 Millionen Dollar
gegenüber 2927 mit 101 Millionen für die gleiche Zeit des Vor¬
jahrs statt . Im Laufe des Juli wurden 517 Gesellschaften neu
gegründet mit einem Kapital von je 100 000 Dollar und da¬
rüber , im ganzen mit einem Kapital von 261 Millionen Dollar.
Dies ist seit 1918 die geringste Zahl ron Neugrün düngen . Im
Juli 1920 wurden 1106 neue Gesellschaften mit einem Gesamt-
kapital von 1260 Millionen Dollar errichtet . Für die ersten
7 Monate dieses Jahres betrugen die Eesamtkapttalien ..euer
Gesellschaften 5S99 Millionen Dollar gegen 10170 Millionen
Dollar für die gleiche Periode im vergangenen Jahr . Die Neu¬
gründungen beziehen sich hauptsächlich auf die Oel -, Gas - , Schtf-
fahrts - und chemischen Branchen.

Goldeinsuhr nach Amerika.
Die Eoldeinfuhr der Vereinigten Staaten betrug in dem

eben beendeten Finanzjahr 650 Millionen Dollars . Das ist
mehr als in irgend einem Jahr mit Ausnahme von 1917 , wo
die Eoldeinfuhr 977 Millionen Dollar betrug . Während des
Krieges ist Gold in großen Massen aus Europa nach Amerika
geströmt . Im Jahre 1921 betrug die Eoldeinfuhr 650
Mill . Dollar und seit Kriegsanfang ergibt sich die Riesensumme
von 2630 Mill . Dollar . Dieses Gold ist in den Ver . Staaten ge¬
blieben und nur ein Teil davon wurde wieder ausgrführt . Der
Export betrug seit Beginn des Krieges 1435 Millionen Dollar,
jo daß die Netto - Einfuhr 1190 Dollar ausmachte . Der Zuwachs
zu den Eoldvorräten stellte sich auf 1725 Millionen Dollar,
wovon 300 Millionen Dollar für die Industrie benötigt wurden
und das Münzgold 1350 Millionen Dollar ausmachte.

Das Schicksal Lw deutschen Wolga-Kolonie».
D . A . I . Die Wolga -Kolonien sind in schwerster Gefahr.

Dieses Zentrum deutschen Fleißes und deutscher erfolgreicher
Leistungen ist von russischen Bolschewisten systematisch zugrunde
gerichtet worden . Man hat nicht nur die Freiheiten der Deut¬
schen unterdrückt , hat ihnen reichsdeutsche Kommunisten als
„Führer " und Hüter gegeben , hat sie zwangsweise zur kommu¬
nistischen Verwaltung gedrängt und jede Eegenregung unter¬
drückt, man hat vor allen Dingen mit Requisitionen in diesen
reichen Bezirken derart scharf dv.rchgegriffen , daß fast überhaupt
kein Saatgetreide und kaum noch Vieh zum Bestellen der Felder
vorhanden war . Nun rächt sich diese kurzsichtige Politik . Das
Gebiet , das ein gewaltiges Ueberjchußgebiet an Getreideernte
für ganz Westrußland sein könnte , hat infolge der nur in gerin¬
gem Umfang bestellten Getreideflächen und der totalen Trocken¬
heit eine völlige Mißernte ergeben . Die gesamten oeutschen
Kolonien nagen am Hungertuche . Blühender Wohlstand ist ver¬
nichtet , unheimliches Elend breitet sich über unsere deutschen
Stammesgenossen aus . Da ist es Pflicht zu helfen . Schon hat
sich ein Hilfskomitee gebildet und auch die „Vereinigte Fürsorge
für das Auslanddeutschtum ", der die bedeutendsten charitativen
Organisationen angehören , wird einzuspringen haben . Vor
allem aber ist es nötig , daß das deutsche Volk weiß , was seine
Brüder und Schwestern an der Wolga geleistet haben und was
ihr Werk fleißiger Arbeit von Jahrzehnten ist . Da ist im Aus¬
land und Heimat -Verlage ( Stuttgart , Neues Schloß ) in den
Schriften des Deutschen Ausland -Instituts ein Buch eines Soh¬
nes der Wolga , Dr . Gerhard Bonwetsch , erschienen , das eine
„Geschichte der deutschen Kolonien an der Wolga " enthält , die
zum ersten Male eine zusammenfassende , aus den besten bekann¬
ten deutschen und russischen Quellen beruhende Geschichte des Ge¬
bietes gibt . Bonwetsch schildert die Gründung der Wolga-
Kolonien 1762 bis 1796 , die Blütezeit der Kolonien , die bis
r845 reichte , die Zeit der großen Ansiedelung , die dann 30 Jahre
lang währte und den Niedergang der Kolonien bis zum Jahre
1917 , dem jetzt die völlige Vernichtung folgte . Das spannend
geschriebene Werk sollte jetzt gerade in keiner Volks - oder Schul¬
bibliothek fehlen . Gibt es dochkeinen glänzenderen Beweis dafür,
wie prachtvoll es unsere Ausländsdeutschen verstanden , ein
fremdes Gebiet zu kolonisieren , ein wie großer Kultur - und
Wirtschaftsfaktor sie waren und wie leichtsinnig es war , sie in
blindem Haß zu vernichten , um dadurch nur Rußland selbst
Schaden zuzufügen . Das Buch ist zu dem billigen Preise von
nur 4 Mark durch den Verlag zu beziehen.

Deutschland.
Der Streik der Eisenbahner.

Berlin , 16 . Aug . Hinter dem Streik der Eisenbahnarbeiter des
Bezirks Kassel stehen die lokalen Instanzen der Eisenbahnarbeiter¬
gewerkschaften . Der Hauptvorstand des Eisenbahnerverbands Berlin
hat einen und das NeichSverkehrsministerium zwei Vertreter nach
Kassel entsandt zur Schlichtung des LohnkonfliktS . Es ist anzuneh-
men , daß der Streik morgen erloschen sein wird.

Der Streik in Bremen.
Bremerhaven , 16 . Aug . Die Staatsarbciter beim hiesigen Hafen¬

bauamt haben sich mit ihren Bremer Kollegen solidarisch erklärt und
auf einstimmigen Beschluß die Arbeit nicdergelegt.

Bremen , 16 . Aug . Der Verband bremischer Bcamtenvereinigun-
gen und die Afa haben sich auf die Seite der streikenden Staats¬
arbeiter gestellt , indeni sie die Beamten ausfordcrn , jegliche Streik¬
arbeit unbedingt abzulehnen . In den Streik der Staatsarüeiter
ist auch das technisch« Personal der vereinigten städtischen Theater
hineinbezogen . Der Straßenbahnverkehr ist heute in gewöhnlichem

Umfange ausgenommen , ba er als lebenswichtiger Betrieb anerkannt!ist-
Breme « , 16 . Aug . Die Direktion der A .-G . Wes« hat mehr-

mals dringende Mahnungen an die Arbeiterschaft gerichtet und ans
die schweren Folgen einer Arbeitsverweigerung hingewiesen . Di«
Arbeiterschaft trat darauf zu einer Betriebsversammlung zusammen
in der beschlossen wurde , heute in den Streik zu treten. Die Direk¬
tion hat daraufhin beschlossen , die Arbeiterschaft restlos zu entlassen.

Ablehnung der bayrischen Forderungen
durch das Neichsernöhrungsminifierium.

Berlin , 16 . Aug . Auf das Ersuchen des bayerischen Minist« .
Präsidenten Dr . v . Kahr um Anwendung der im § 42 der Reichz-
getreideordnung dem Reichsernährungsminister eingeräumten Befug¬
nisse hat sich das RetchsernähmngSministerium , wie bereits mitgeteiii,
ablehnend verhalten . Ein diesbezüglicher Bescheid ist seitens der
Neichsregierung der bayerischen Regierung zugegangen . Das Reichz-
ernährungsministerium hält eine Abschließung Bayerns in der Ge¬
treidewirtschaft nicht für notwendig , da die Getreideaufkänfe in
Bayern keinen besonders großen Umfang angenommen haben und
weiter die Gefahr eines UeberschreitenS des Weltmarktpreises durch
die Freigabe der Vrotgetreideeinfuhr beseitigt worden ist. Es be>
steht also in keiner Weise Veranlassung , Deutschland nicht als ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet weiter bestehen zu lassen.

Eine Verzweiflungstat.
Berlin , 15 . Aug . In Lychen bei Fiirstenbcrg wurde der dort

in der Sommerfrische weilende Werkmeister Wahl aus Neu -M»
mit seinen 2- und 9 -jährigen Kindern in seinem Zimmer tot
aufgefunden . Der ärztliche Befund ergab , daß Wahl seine beide»
Kinder zuerst durch Revoloerschüsse schwer verletzte und ihnen
dann mit einem Küchenmesser den Hals durchschnitten hatte
Wahl hat dann Selbstmord durch Erhängen begangen . In einem
Brief an seine geschiedene Frau gibt Wahl an , daß er die Tal
begangen habe , um die Kinder vor einer ungewissen Zukunft z»
bewahren.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 17. August 1S2I.

Dom Ealwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 1. bis 15 . August 1921 wurden im hiesig«

Schlachthaus geschlachtet : 10 Ochsen , 6 Rinder , 5 Farren, Z
Kühe , 62 Kälber . 29 Schweine und 8 Schafe.

Der württ . Arbeitsmarkt im Juli.
Die Lage des Arbeitsmarltes hat im Laufe des Monats

Juli eine weitere Besserung erfahren , was am deutlichsten am
Rückgang der Erwerbslosenziffer zu erkennen ist. Während am
1. Juli etwa 5000 Personen die volle Unterstützung bezogen,
betrug die Zahl der Unterstützungsempfänger am 1. August rund
2800 ( am 1. April 9500 ) . Am meisten Beschäftigungsgclegen-
heit bot die Landwirtschaft , die zur Bewältigung der Ernte-
arbeiten viele Leute benötigte . Des weiteren forderte das
Baugewerbe so viele Kräfte an , daß der Nachfrage nach ge¬
lernten Bauarbeitern nicht immer sogleich entsprochen werde»
konnte . Verhältnismäßig gut beschäftigt blieben die Beklei¬
dung -;- , die Textil - , die Holzindustrie und das Gastwirtsgewerbe.
Die Stellenangebote im Nahrungs - und Eenutzmittelgewerbe
mehrten sich gegen Ende des Monats . Zur Verarbeitung der
durch die neue Ernte gewonnenen Erzeugnisse wurden Müller,
Bierbrauer und Arbeitskräfte für Teigwarenfabriken benötigt.
In allerletzter Zeit setzte auch in der Metallindustrie eine Bes¬
serung ein , die sich besonders in der Nachfrage nach Automobil«
und Motorenschlossern sowie Kupferschmieden äußerte . Der
Mangel an weiblichem Dienstpersonal für Haus - und Landwirt«
schaft bestand unvermindert fort.

Arbeitsnachweis der Inneren Mission.
Seit einigen Monaten besteht in Stuttgart ein Arbeisnach«

weis d- r Innere » Mission in Württemberg . Die Geschäftsstelle
ist das Jugendsekretariat , Hohestraße 11 . Die besonderen Be¬
dürfnisse erzieherischer und fürsorgerischer Art , die für die Innen
Mission bestehen , kann der öffentliche Arbeitsnachweis , mit dem
natürlich Arbeitsgemeinschaft gesucht werden muß , nicht hin¬
reichend befriedigen . Er bedarf nach dieser Seite einer Ergän¬
zung . Der Arbeitsnachweis für Innere Mission erstrecktseine
Tätigkeit aus folgende Gebiete : 1) Vermittlung charitativen
Personals für ev . Vereine , Anstalten und Geschäftsstellen,
2 ) Vermittlung von Dienst - und Arbeitspersonal fiir ev. An¬

stalten und Heime , 3 ) Vermittlung von Lehr -, Dienst - und
Arbeitsstellen für Anstaltszöglinge , 4 ) desgl . für Lrwcrbs-
bejchränkte und sittlich gefährdete Jugendliche . Diesem Arbeits¬
nachweis haben sich 46 ev . Organisationen (DiakomssenhLuser,
Sekretariate , Schulen der Inneren Mission , Erziehungsanstalten,
Zufluchtsstätten und Heilanstalten ) in ganz Württemberg an¬
geschlossen.

Anmeldungen im Ansgleichsverfaheen.
Nach dem Friedensvertrag werden bestimmte Geldsordernn-

gen gegen die am Ausgleichsverfahren beteiligten Staaten u de¬

ren Angehörigen nur imAusgleichsversahren geregelt : derRechK-
weg ist insoweit ausgeschlossen , die Nichtanmeldung ausgleichs-
pflichtiger Forderungen ist unter Strafe gestellt . Durch ein

neueres Abkommen ist die Anmeldungsfrist bis 30 . September
1921 verlängert . Für Württemberg ist die Zweigstelle des
Retchsausgleichsamts in Stuttgart Neckarstraße 47 . zuständig
Geldforderungen gegen Elsaß -Lothringer unterliegen dem Aus¬

gleichsverfahren , wenn sie aus der Zeit vor dem 11. November
1918 herrühren und bis spätestens 10 . Januar 1920 M g gewor¬

den sind . Zu diesen Forderungen gehören auch Urrterhalts-
ansprüche gegen elsaß -lothringische Väter , die bis zum 1». 3°'
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«eue Ordnung der Fernsprechgebühren.
Durch das Fernsprechgebühren - Gesetz vom 11 . Juli 1921 sind

pis seitherigen Pauschgebühren für Fernsprechanschlüsse aufge-
baben und für all« Teilnehmer Grund - und Ortsgesprächsge-
bithren eingeführt worden. Die Ortsgesprächsgebühren sind die
Vergütung für die Herstellung der Gesprächsverbindungen im
9rtsverkehr. Sie betragen 25 Pfg . für jedes Gespräch. Die
Grundgebühr ist die Vergütung für die Ueberlassung und Un¬
terhaltung der Apparate sowie für den Bau und die Instand¬
haltung der Anschluhleitungen. Sie beträgt jährlich für jeden
Anschluß , der von der Vermittlungsstelle , an die er geführt
wird nicht weiter als 5 Kilometer entfernt ist , je nach Zahl
per in den Ortsnetzen vorhandenen Hauptanschlüsse zwischen
M und 760 -it jährlich.

Für das Ortsnetz in Calw wird die Grundgebühr ab 1 . Okt.
ds. Ir . 460 -<l . für sämtliche übrigen Ortsnetze im Oberamt
Calw 380 - ü betragen . Jeder Fernsprechteilnehmer , der seinen

Anschluß nicht beibehalten will , ist berechtigt , denselben bis
1. September 1921 zum 30. September 1921 zu kündigen.

Don der Handwerkskammer Stuttgart.
Gegen den Antrag des sozialpolitischen Ausschusses im Reichs-

wtrtschastsrat , die Reichsregierung solle den Gemeinden die
Möglichkeit geben , durch Ortsstatut einen früheren als den
7 Uhr-Ladenschluß herbeizuführen, hat der Vorstand der Hand¬
werkskammer eine ablehnende Haltung eingenommen , ferner be¬

schlossen, das Landesgewerbeamt zu ersuchen , es möge dahin
wirken , daß nicht nur an einem Sonntag jeden Monats , sondern

auch an den übrigen Sonntagen das Ofsenhalten der Läden
möglich ist , wenn an den drei übrigen Sonntagen Personal nicht
beschäftigt wird . Gewünscht wird eine Verkaufszeit bis zu
drei Stunden.

Am die Aufbesserung der Altpensionöre.
Stuttgart , 15 . Aug . Dem SLB . wird geschrieben : Die Auf¬

besserung der Aitpensionäre , ihre Gleichstellung mit der . andern,
ist nach langem Warten im Dezember vorigen Jahres von der
Kammer beschlossen worden und soll vom 1 . 4 . 20 an gelten.
Aber fast dreiviertel Jahre sind seitdem wieder verflossen und
noch immer verlautet nichts von einer bevorstehenden Zahlung.
Nur das eine wirkt befremdend , daß die ehemaligen Bahnbe¬

amten schon seit mehreren Wochen ihren Anteil erhalten haben.
Wie diese Verzögerung wirkt , mag die Tatsache erläutern , daß
in meiner Nachbarschaft ein Kollege , einst ziemlich hochstehend,

der Beamter der fünften Rangstufe war , von Monat zu Monat
Teile seiner Kostbarkeiten und Familiencrbstücke ( Bücher.

Kupferstiche , altes Porzellan , Möbel ) zum Altertumshändler
trägt , weil ihm seine Pension zum Leben nicht ausreiht . Könnte
der Herr Minister nicht ein wenig Nachsehen , wo es fehlt und

ab nicht eine üllchleunigm . z möglich wäre?

Der Mietpreis für möblierte Zimmer.
(SLB ) Stuttgart , 15 . Aug . Immer wieder hört man Klagen

Wer außerordentlich hohe Preise für möblierte Zimmer . Der
Magistrat Berlin hat gegen diese Art Wohnungswucher Vor¬
kehrungen getroffen , wonach auch Mietverträge über möblierte
Zimmer vom Vermieter dem Wohnungsamt angezeigt werden
müssen . Als Norm für die Festsetzung des Mietpreises sind vom
Ausschuß für das Wohnungswesen den Mieteinigungsämtern
folgende Richtlinien gegeben worden : Der Mietpreis für möb¬
lierte Zimmer setzt sich zusammen aus : 1 . dem Werl des leeren
Zimmers -, 2 . dem Zuschlag für die Möbelabnutzung ; 5 . dem Zu¬
schlag für alle Nebenleistungen . Der Wert des leeren Zimmers
wird berechnet aus dem Gesamtmietpreio der Wohnung divi¬
diert durch die Zahl der Zimmer . Als Zuschlag für die Möbel-

«bnutzung gilt als angemessen für ein Jahr 15 Prozent des
jetzigen Herstellungswertes der Möbel . Als Herstellungswert

vird der von den gemeinnützigen Hausratsgesellschaiicn gefor¬
derte Preis für gleichartige Möbel berechnet . Für Bedienung,
Reinigung der Wäsche . Beleuchtung usw . gelten als Vergütungs-
sätzs die Selbstkosten des Vermieters . Der Mieter eines möb¬

lierten Zimmers , der glaubt , daß ihm für sein Zimmer mehr
als die hieraus errechnete Miete akgesordert wird , kann bis

Aus Sage und Geschichte der Heümt.
Der Bischof Nottingus aber , damit er an diesem H . Werk auch

"il haben möchte , schickte während der Zeit seinem Herrn Vater

sehr viel Gold und Silber zu ; auch Kreuze von Gold und Silber,
Archer und Bücher zu , und andere Dinge mehr , so zum Gottes¬

dienst nötig waren , und ein Ansehen machten . Und auf solche
Art kam das Kloster und die Mönchswohnungen , nach Beschaf-

Mheit selbiger Zeiten , ziemlich herrlich zustand ; ( hier folgt

a>ns ziemlich heftige Auslassung Tritenheimg gegen die Mönche
^ 16 . Jahrhunderts ) .

Nachdem nun solches herrliche Werk im Jahr 838 mit großen

asten zustande gebracht worden , so war der fromme Graf Erla-
nid dahin bedacht , woher er Benediktiner Mönche , so schon in
dm Regel wohl gegründet wären , in dieses Kloster bekommen
achte : gute Professores in die neue Schule . Als aber Ra-

anuz Maurus, (der berühmte ) Abt zu Fulda,  in
Küster solche Mönche hatte , welche bei Kaisern , Königen

a Fürsten , als heilige und der Heiligen Schrift sehr erfahrene
a, berühmt waren , da hielt der Graf , auf Einraten der Sei-

Mn und Besehl des Erzbischofs von Mainz Odegarius  bei
anus um 15 Bruder an , erhielt sie auch , und setzte Linde-

eb/ 1'" , -" k" ndre schreiben Lintbertum und Luitbertum ) einen
w ringen Greisen , aus einer berühmten schwäbischen Fa-

de^ kr ^ Diese nun bezogen miteinander im Jahr 838
. , basier uns wurden von Erlafrid mit großer Höflichkeit

genommen . In dem Monat September eben selbigen Jah-
weihte der obgemeldete Erzbischof das Kloster ein , zu

ssinu" ^ E>- Petrus und des H . Aurelius , in Gegenwart vieler
^ ' und Aebten , auch selbst Nab anus  des Abten
den N'" w man mit der Einweihung fertig war , wur-

iariu ^ des H . Aurelius aus der Kapelle des H . Na-
'diaen̂ n ^ - " büEeldeten  und ehrwiir-

jierjonen abgeholt , und in dem hohen Altar verwahrt . Dar¬

zum Ablauf zweier Wochen nach Abschluß des Vertrages das

Mieteinigungsamt anrufen , das dann nach obigen Richtlinien
den angemessenen Mietspreis festsetzt.

*

Neubnlach , 16 . Aug . Am kommend » » Sonntag abends 8
Uhr wird Herr Richard Jordan,  Riga - Stuttgart , in unserer
Kirche eine Mer st erbilder - An dacht (Luthers Leben)
zum besten des Gemeindehauses halten . Ein Vortrag über
seine 10jährigen Reisen durch Rußland wird vorausgehen . In
Calw , Hirsau , Liebenzell , Nagold und mehr als 100 anderen
Orten Württembergs haben Jordans Meisterbilder -Aichachten

volle Kirchen und großen Anklang gefunden . Am Samstag
wird eine besondere Bilder - Andacht für Schüler vorausgehen.

(SCB ) Pforzheim , 16 . Aug . Wie man in der Stadt erzählt,
hat der Streik vom Samstag indirekt auch ein Menschenleben
gekostet . Die Tochter des vormaligen Bäckermeisters Man : r in
der Luisenstraße , Frau Apotheker Graf  in Stuttgart , die «- egen

der Umzugsschwierigkeiten » och bei ihren Eltern hier wohnte,
holte , als das städtische Wasserwerk streikte , am Samstag abend
einen Eimer Wasser in der Enz unten . Sie hat sich dabei offen¬
bar aufgeregt . Dies trug wohl dazu bei , daß eine Frühgeburt
erfolgte , die am Sonntag mittag den Tod brachte . Die technische
Nothilfe war da und stand zum Eingreifen bereit , a . er sie
durfte nicht cingrcisen , um der Bürgers ^ aft Gas , Wasser und
Elektrizität zu liefern , denn die technss ^ e Nothilfe tritt nur mit

Genehmigung der Landesregierung in Tätigkeit . Diese Geneh¬
migung ist von Pforzheim durch Vermittln » -, des B -" i ' - " mts

in Karlsruhe auch nachgesucht worden ; sie wurde nicht bewilligt.
(SCB ) Stuttgart , 15 . Aug . Der frühere langjährige Vor¬

stand des katholischen Kirchenrats , Präsident a . D . Dr . Emil v.
Hesele,  ist im Alter von 82 Jahren hier nach längerem
Leiden gestorben . Er war 1838 in Stuttgart als Sohn des

Direktors beim Steuerkollegium Hesele geboren , schlug die ju¬
ristische Laufbahn ein und kam 1870 als Assessor zum Kath.
Kirchenrat , dessen Vorstand er von 1883 bis 1903 war und - m
den er sich solche Verdienste erwarb , daß er bei seinem Ueber-
tritt in den Ruhestand zum Ehrenmitglied des Kath . Kirchen¬
rats ernannt wurde . Seither lebte er in Stuttgart , wo einer
seiner Söhne als Stadtpfarrer an St . Nikolaus wirkt.

(SCB ) Eßlingen , 16 . Aug . Beim Verkauf des städtischen
Gemeindeobstes in Hegesberg wurden im Durchschnitt reichlich
100 Mark pro Zentner erlöst . Bei den Oüstverkäufen auf den
städtischen Gütern der Filialorte Rudern , Sulzgries usw . in
voriger Woche wurde der Zentner Obst auf dem Baum bis zu
100 Mark hinaufgetrieben . Bezeichnend ist , wie die sozialdemo¬
kratische Eßlinger Volkszeiiung berichtet , daß die hartnäckigsten
Steigerer nicht immer den begüterten Kreisen angehören.

(SCB . ) Bietigheim , 15 . Aug . Die Sammlung für die durch
das Großfciier geschädigien Familien hat bis jetzt etwas über 45 000
Mark erbracht . Auch Lebensmittel , Kleider usw . sind gespendet wor¬
den , aber das alles reicht lange nicht hin . Am schlimmsten ist die

Wohnungsnot , weil 22 Familien durch den Brand obdachlos gewor¬
den sind und die Zahl der Wohnungssuchenden jetzt auf fast 100
gestiegen ist . Die Stadt ist nicht in der Lage , aus eigenen Mitteln
neue Häuser zu bauen . Nach einem Vortrag des Landeswohnungs-
inspekiorS , Baurat Daser ( Stuttgart ) , wurde deshalb die Gründung
einer Baugenossenschaft in Angriff genommen . Die Stadt hat 200
Anteilscheine zu je 50 gezeichnet . Obgleich die Industrie sich über

ihre Beteiligung noch nicht ausgesprochen hat , erscheint die Grün¬
dung des Vereins gesichert , der in der Nähe des Bahnhofs zu bauen

beabsichtigt.

(SCB ) Besigheim , 16 . Aug . Weil die Getreideernte in einem
Teil des Landes durch Hagelichlag vernichtet wurde , ist das Um¬

lagesoll an Brotgetreide im Bezirk auf 10 Prozent erhöht worden.
(SCB .) Hcidenheim , 16 . Aug . Bei der Firma C . F . Plouc-

quet hat der bekannte Wünschelrutengänger Otto Grüßte , städt . Be¬
amter in Stuttgart , in 7 ^ Meter Tiefe eine Wasserader mit einer

Maximallcistung von 60 Sekundenliter gemutet , eine Wasscrmenge,
die eine moderne Wasseranlage für eine Stadt mit zirka 60 000

Einwohnern ausreichend versorgt.

nach empfing Lindebert , der erste Abt , auf Begehren des Grafen
Erlafrids und der Mönche , den Abtsstab von dem Erzbischof in
aller Gegenwart . Der Graf Erlafrid übergab das Kloster dem
Allmächtigen Gott und den obgenanntcn zwei Heiligen , mit
allen Weilern , Waldungen , Weiden , Brunnenquellen , Aeckern
und Einkünften in der umliegenden Gegend und noch vielen

andern Sachen mehr . Es sind aber folgende Orte benannt:

Stammheim , Deckenpsrunt , Eilstein , Meuchingen , Muechlingen,
Töffingen , Lützclhardt , Altburg , Lutzenhardt , Ebersbiihl , Kallen¬

bach , Kugelbach ( nach andern Kobelbach ) , Nagolhardt , Otten-
brunn , Hugestetten , Eumbrechst -Weiler , Altenbüren , alle herum¬
liegenden Waldungen von dem Fluß Teinach an bis auf de«
untern Fluß Neichenbach . Diese Stiftung hat obenbemeldeter
Odegarius im Namen des Papstes Eregorius , des IV . , und

Kaiser Ludwigs mit einem Bann , daß es beständig dabei ver¬
bleiben sollte , bestätigt . Er setzte auch zum Advokaten ( Schutz¬

herrn ) dieses Klosters den Grafen Erlafrid selbst , aber mit der
Bedingung , daß sein Sohn kein Recht haben sollte , ihm in sol¬
chem Amt nachzufolge » , wenn er nicht von dem Abte und den

Mönchen aus freiem Willen dazu erwählt würde werden . Es
erlangte auch Erlafrid noch in diesem Jahr die Bestätigung
solcher Stiftung von dem Kaiser zu Speier.

f Obgemeldeter Aurelius  war in Armenien von vornehmen

und christlichen Eltern gezeugt , und in dem Christentum und Stu¬
dien von Jugend auf wohl unterrichtet , so daß er auch in der
Stadt Redicia  Bischof geworden , und solches Amt mit großer
Treue und Ruhm verwaltet hat . Verschied in Mailand dem

H . Ambrosius  unter den Händen den 25 . Mai 383 . Er
wurde in der Kirche zu Mailand in einem besonderen Grab,
neben dem H . Dionysius  begraben , allwo er auch bei 437
Jahren geblieben , bis ihn Nottingus , wie oben gemeldet , dem
Erzbischof abgebettelt und hinweggenommen hat . * Erlafrid,
der Stifter dieses Klosters des H . Aurelius , so aus einem Grafen

ein Mönch geworden , starb in dem Jahre 850 . den 29 . Januar.

(STB ) Rosenfeld . O .- A . Sulz . 16 . Aug . Dt « Pferdezucht
auf dem kleinen Heuberg , die schon vor dem Krieg bedeutend
war . hat sich in den letzten Jahren noch ganz bedeutend gehoben.
Ein bekannter Sachverständiger hat den kleinen Heuberg als
das geschaffenste Zuchtgebiet der Halbblutzucht bezeichnet . —
Ebenso steht es mit der Viehzucht . Die Landwirte Hallen durch

ziel - und planmäßige Hochzucht der Fleckviehrasse einen sehr
guten , weithin bekannten Viehstand gezüchtet . Zum Ankauf
guter Zuchttiere bieten die in Rosenfeld für den kleinem ftxvlle -rg
stattfindenden Pferde - und Zuchtvichmärktc dn günstigste Ge¬
legenheit.

(SCB ) Tübingen , 15 . Aug . Eine ordentliche Professur für
klassische Philologie an der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität ist dem ordentlichen Professor Dr . Weinreich  an der
Universität Heidelberg übertragen worden.

(SCB ) Vom Heuberg , 16 . Aug . Die lange Trockenheit hat
auch auf unser » Höhen sämtliche Getrcidesorten ausnahmsweise
früh zur Reife gebracht . Bereits zu Beginn des August konnte
mit dem Schneiden des Dinkels der Anfang gemacht worden.
Letzterer ist bei ausgezeichnetem Erntewetter unter Dach gekom¬
men . Das Erträgnis ist Heuer ganz ungewöhnlich gut . Die
Halme waren mannshoch , die - lehren lang und schwer . Di«
geerntete Brotfrucht verspricht ein ausgezeichnetes Mehl und vor¬
zügliches Brot . Der Haber ist auf rauheren Stellen im Halm

etwas kurz geblieben , doch ist der Körnerertrag durchweg recht
zufriedenstellend . Wenn von manchen Gegenden berichtet wird,

daß die Dürre in Hinsicht auf die Oehmernte einen willigen
Ausfall verursachte , so können wir mit dem zweiten Fut ! rschniit
wohl zufrieden sein . Die gründigen Wiesen haben durch die

Trockenheit keine Not gelitten und auf den härteren Plätzen
ist infolge nunmehr eingetretensn Regens immerhin noch auf

.cherbstfutter zu rechnen . In ausfälliger Frische haben si ' trotz
der Trockenheit die Kartoffelstöcke erhalten . Man schreit  d »es
der steinigen Beschaffenheit unserer Böden zu und macht r - Er¬

fahrung , daß die dem Boden reichlich beigemengten Sie : » « zur
Erhaltung der Feuchtigkeit wesentlich beitragen . Nach d - r nun

erfolgten Durchfeuchtung des Erdreick -s sind ganz gute Au . ,ächten
auch für dir Kartoffelernte vorhanden.

(SCV .) Münsingen , 15 . Aug , In der Nacht vom 11 . auf 12.
ds . Mts . wurden aus dem Stalle des Bauern Karl Knüpfer in
Wilfingcn 2 Pferde , ein hellbrauner Wallach und eine Rappstntc
sowie zwei ältere , noch gut erhaltene Arbeitsgeschirre gestohlen . In
derselben Nacht ist in Stcinhülben ein blauangestrichencr Wagen mit
Heuleitern wcggckommen , an den vermutlich die gestohlenen Tiere

gespannt worden sind . Der Bestohlene hat für die Wiederbeibringung
der Pferde eine Belohnung von 1000 ^ ausgesetzt.

(SCB .) Mittelstadt , 16 . Aug . Für die hiesige Schaswcide , die
bisher um 1359 verpachtet war , wurde der Preis von 61 900
erlöst.

(SCB .) Mm , 16 . Aug . Die Handelskammer sprach sich dagegen
aus , daß die Gemeinden durch Ortsstatut einen früheren als den
7 Uhr Ladenschluß feststellen könnten , weil die Ladsninhaber da¬
durch empfindlich geschädigt werden könnten . Die Handelskammer

hat in einer Eingabe an die Eisenhahngeneraldirektton darauf hin --
gewiesen , daß die Erhöhungen der Mieten für die Lagerplätze der
Eisenbahn eine Verzinsung von 25 — 250 Prozent des Werts der
Lagerplätze darstellcn und deshalb als unerträglich bezeichnet wer¬
den müssen . Die Kammer bat , dies Mißverhältnis auf das erträg¬
liche Maß zurückzuführen.

Für die Schriftleitung verantwortlich I . V : W . RuinolPhi , Calw
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckeret . Caiw

Reklanretell.
Setzt ist die richtige Beit , Säuglingen statt der im Sommer ge¬

fahrbringenden frischen Milch das erprobte und seit über 50 Jahre»
stets bewährte Neslie 'sche Kindcrmeht zu reichen . Dasselbe hat den
Vorzug , niemals Verdauungsstörungen zu verursacht » , dagegen ab - r
bereis bestehende Magenbejchwerdcn zu beseitigen . Die von einem
berühmten Kinderarzt verfaßte Broschüre über die Pflege des Kmoes
versendet gratis und franko „ Linda ", Gesellschaft m . v . H ., Berlin 57.

Den 23 . Dezember 1566 wurde sein Grabmal in d es heutige

größere Kloster gebracht , und hinter dem hohen Altar auf¬
gerichtet.

Drittes Buch.

Aus dem 11 . Kapitel:

Adelhard , Mönch zu Hirsau.

f Im Jahr 924 . starb zu Hirschau ein Mönch von 78 . Jahren,

Rahmens Adelhard,  welcher 23 . Jahr blind gewesen , und
das Gesicht von grossen Hauptschmertzen verlohren hatte , hin¬
gegen aber , sobald er blind geworden , deß Kopf - Wehe - ent¬
lediget wurde . So war er auch von dem an völlig gesund,
und widmete sich völlig dem Dienst Gottes , verkündigte

anbey viele zukünfftige Dinge,  welche richtig cingetrof-
fen haben , als Z . Ex . drey Jahr vorher den Tag und die

Stunde seines Todes , die Zerstörung dieses Closters , weiche
doch erst 80 . Jahr darnach geschehen , so deutlich , als ob er si¬
nnt Augen angesehen hätte . ( Tritenheim .) Woraus zu jehw
daß er einen Prophetischen Geist gehabt , welchen die Grieche .'
dioratikon nennen.

. Dietmar . Abbt eben daselbst,

s Im Jahr 925 . wurde einer , Rahmens Dietmar,  ei
gebohrner Schwab , zum VI . Abbten zu Hirschau , in dem Wsten
Jahr seines Alters gewählt , und verwaltete solches Amt in du
27 . Jahr . Er war vorher ein Mönch zu St . Gallen ow>
sehr geringen Eltern,  Arnold und Hedwig ; na gd : -
er aber der Unterweisung Hartmonds,  eines sehr geley
ten Lehrmeisters derer Mönchen zu St . Gallen genoßen >- >:

selbst herrliche Gallen hatte , that er es in kurtzer Zeit an ' ->
lehrsamkeit allen seines gleichen vor . Als Abbt aber drang er
über die Massen aufs ein nü -llternes und mäßiges Lebe » , in
Essen und Trinken , und brachte die in selbigem Closter

fast güntzlich verfallene Zucht und Ordnung  wieder
zimmlich in Schwang.

(Fortsetzung folgt .)
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Bei der heut« urkundlich oorgenommcnen Verlosung
der ans 1. Oktobcx 192) heiuiMahIenden städtische» Schuld¬
verschreibungen sind folgende Kummer» gezogen worden:
Buchstabê zu 1006 Mk. Nr. 15. 16, 19. 20. 41. 42. 59.
BuchstabeK zu 500 Mk. Nr. 10. 42. 78. 87. 108, 110,

112. 114, 118. 119. 137, 138, 148. 168, 176, 196. 199.
Diese Schuldverschreibungen werden vom 1. Oktober

1921 ab bei der Stadtpslegc Calw eingelöst mit Verzinsung
bis zum Tag der Erhebung längstens aber bis z»m 31.
Dezember 1921.

Die Sladtkasse ist zu freihändigem Rückkauf weiterer
Stücke zum Tageskurs jederzeit bereit.

Den 16. August 1921.
Stadtpslegc: Frey.

färbt und reinigt alles schön nnd gut.

Mi-Hiiiestelle: W. Enlsiimm,  U;-

Am S a m s tag,  den 20. August, verkaufe ich im
Auftrag in der Stuttgarterftratze 42S, bei Frl. Elise
Hutten, nachmittags1'/- Uhr, gegen Barzahlung:

1 poliertes Zimmerbüfett , 1 runden
Anszugstisch , 2 Klavier - und andere
Stühle , Tische, Spiegel und Bilder,
Küchengeschirr in Glos , Porzellan und
Email, 1 Standuhr (Alterlum), etwas
Leinwand , 1 Badestuhl , 2 Zuber , so¬
wie Sonstiges.

-.aber sind eingeladen.
StaLtiuveuticrer Kolb.

Jedes Quantum

Haber
Kauft

Güterbeförderer Bauer.
Wege» Wegzugs verkaufe

ich am Sonntag. 21. Aug.
ds. Je ., nachmittags2 Uhr
tm Kloster Reuthin in
Wildberg meinen

samt Beule»
und 10 Völker.

Letztere sind vollkommen
esund, von einem Sachver¬

ständigen aus Hohenheim sest-
gestellt.
Zollbelr.-Sekr. Bretzler.

Wildüerg.
Gebr. Piano , nicht über

4500.- einschl. Steuer
zu kauf, gesucht. Angeb.
m Preis unt. L O 1«S
an d. Geschäftsstelled. BI.

Tafelklavier zu kaufe» ge¬
jucht. Angcdote in. Preis
unter L O 185 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

2 Divan
sowie ein älteres

verkauft
3 . Sauter »Tapezicrgcsch.

Bicrgasse.
Einige Ijähr.

Muer
Minorka

und Rhodeländer
zu verkanscn
Obere Marktstraße 27.

«Ssiise

Die erzten

Î eubeilen äer
Pierb 8lmoä 6

in:

6 !u 86 n - , K 08 IÜM-
unä Kleiäer - Stoffen

8inä einZetrofken.

Verloren
ging auf dem Wege von
Stämmheim bis Bahnhof
Calw eins

Mi! Pld.AmlM.
Bitte dieselbe gegen gute

Belohnung abzngeben in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

empfiehlt
Otto 3mrg.

Ostelsheim.
Ei» zum erstenmal 14Woch
trächtiges, weißesMittter-

Schmein
verkauft

Friedrich Nagel.

Die Aussagen»die
ich psgeu

Chr . Mittzle
ausgsspeochsn habe,
nehme ich als un¬
wahr zurück.
Mi na Walther,

LiebenzsN.

Wir suchen
für zahlreiche Kauslicbhaber

jeder Art uud erbitten An
geböte von Scibsteigentümcr.
Grundstücks - Offerten-
Perlag Frankfurt a.M.

Schillerhaf.

Suche
zu baldigem Eintritt einen
jüngeren zuoeiiäsfigcn

IMnes

Prima

Okr Fkklel
ca.

die besten
zur Schnellmast

offeriere frbld.
8—10 Wochen alte

ü 190- 230 Mk-,
ca. 10—12 Wochen alte

k 230- 260 Mk..
ca 12—14 Wochen alte

L 260- 320 Mk..
mit Garantie für leb. An¬

kunft, Nach».
Ei» Versuch führt zu regel¬

mäßigen Nachbestellungen.
3 . Mohr j r.» Tier-
Handlung, Mm a. D.

Fernsprecher 180.
8 Wochen alte

Hasen
Brauerei Hiller.

verknust
Fischer, Hirsau.

Der rechte Weg
im Haushalt

große Ersparnisse zu erzielen, ist die Ver¬
wendung statt der teuren Butter der
unübertroffenen und allgemein beliebten
Van denBergh ' s Spezial-Margarine

Oellentlicher bank. f. i
hm 0r. 5» miä, SM-rrt? '

in liebenrell i
5ie baden mir durch Ihre totsichereN
Diagnose das Leben proiongiert dalürs

Herrin,ligsten Dank.  «
virektor Lust, öäolpd pollack̂

LölN am sthein ü

ZMMe für den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu LOH
in der Gcschäslsst.ds.Blattes.

Industrieanlage,
gleich ob Sägewerk,
Mühie.Fabrik .Gast-
hof, Wasserkraft oder
fonst.Gebäultchkeite»
zu Kausen gesucht.

Offerten mit genauer
Beschreibung derSachc
an die Geschäftsstelle
unterG. H. 184 erbet.
Strenge Diskretion zu-
gesichert.

Whn-HNS
mit Baurngarten

und seither betr. Schreinerei,
auch geeignet für Wagner,
Schuhmacher oder Schneider,
da keine am Platze
sofort zu verkaufen.

Auch können Felder mit
erworben werden.

Näheres i» der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Tausende verwenden

Stets frisch zu haben in den Lebensmittelgeschäften
und den Läden des Konsumvereins.

kul '§
Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes
Ruf s Heidelbeeren mit

Zutaten
zu 50 Liter Al. 21.50
, 100 „ „ 42.50
, ISO ., „ 63 75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liier Ai. 6.— mehr.

Rnf 's Kunstmostansatz
mit Heidetbeer-Zusatz

und Süßstoff
Flasche«z. 100 Ltr.M.43.—

« » 50 „ « 23—
Nuf 's Kunstmostansatz

mit Heideldeer-Zusatz
ohne Süßstoff

Flasche«z.100 Ltr.M.40.—
„ » öO » , 20.

Rufina Rns's getrocknete
Aepsel mit Zutaten

Pakcle zu 100 Ltr. M.42.50
,. » 50 „ „ 21.50

Mit Süßstoff kosten diese
Pakete M. 6.— mehr.

Niederlage;
3riedr.LalllMter.Lalw

in «tsn Spalts»
elsr KIsInsn̂ n-
rsigsn tinclst
eiis praktiscks
Hausfrau guts
6s isg onbslt

Ubsrtlllssig.
t-lsusgsrüt

ru vsr-
kautsnl

Sacke
für Getreide und Mehl

empfiehlt

Zur BeWnrpsuilgm

Hirsch-MW-

Niederlage in der

BMMieritilieil-HMiiMr-,.,?>
Portland - Zement

Leonberger Bau gips
Schwarzkalk

Wasser st ein - Garnituren
aus Zement und Terrazzo

Steinzeugröhreu
Zementröhren

Schwemmsteine  Gr . 10 12,2o. " " -
Metersterne
K a m i n st e i n e

Falzziegel

Otto Jung, f

Für einen 15j8hr.krästtgen̂
Jungen suche ich klein. .
ordentlichen Haus, eventuellf
auch bei einem Bauern. f

»' f
Näheres bei

Gottiieb Laich,
Simmozhei«.

spez.Aampsu.AM
z. Auszucht«. MM
eines gesunden Litt'

destaudes gebrsch

v rknttst
Oesterlin, Hirsau.

Anpreisungen in der Tageszeitung verteuern die

betreffenden Waren , das Gegenteil ist der Fall.

Alle die Artikel , für welche Reklame  gemacht

wird , finden einen sehr raschen Absatz und können

infolgedessen auch billig abgegeben werden.

Nr. 191.
Hrscheinrrnyön-r«rra>n«nMt.2.-

H
AkMck

Berlin, 17. A>
der.VossischmZ
folgende Mittcilu
Reichsregierung?!
einnimmt. Ich
Ans dem vom ft
träger in Paris l
daß der Oberste
hat. lieber dieB
leilimg gemacht, f
erlegen must, bis
liche Fragen erge
auch vielleicht nu
können. Rückhalt
Frage an sich uni
in dieser neueste
und das ganzet
Rates zwar mit?!
hatten das Gefüh
sich unser Anfpru
die die Reichsrex
de» konnten. W
WirtschaftlicheL
kennt werden wk
sch« Reich zur S
scheidnng tu Ob.
Sonderinteressen
zu lassen, -er in
soll. Ei» derart!
scheu Frieden vc
neat vertagt und
Jahren eine arbi
Welt in Atemh
Weltfriedens. I
iagung der Entsi
Möglichst kurz sei
«iS, daß man sich
man es noch laip
dem unglücklichen
allen, Anfang d<
Frage eine europ
rin neuer großer
drsiimmmig der
van Europa an d
2er Weltfrieden
Img der oberschl
vberschlefien stell,
das Schicks«, dies
«»ch mit dem An
d«n Prmzipien!
drnn die Bevölkci
vunn das Selbs
Auslegung geacht
aalen Gegensätze
d°ssrn. Andernf.
Die Entscheidung
deutschem Sinne.
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